
mix AizO.
Aebruav 1908
- Uhr
Hagold stattfiudenden

ammlttNg
reunde höfl . ein.

a « S:
zkeit im letzten Jahr.

er Mitte der Versammlung,
cetärs der deutschen Volkspartet
ns Karlsruhe.

^ » 88 « KN88.

SSSSSSSSS8«
»zrlnxsi»

tlsSa«-.
erbindung beehren wir uns , 8

1SV8 8
-gen freundlichst einzuladen . 8

LLarls HoLDsistör W
Tochter des verst . gm

iegfried Hofmeister , Bauer D
in Kuppingen . M

Uhr . A
mg entgegennehmen zu wollen , gm

Herrenderg.

s« kuzztopken
I Vögeln und Säugetieren,
jeder gewünschten Stellung,
stehlt sich

rdolf Beutler , Präparator.
Bezirksnotariat Nagold.

MM kWtzleiu
im Januar 1S08

Nagold.
ler , Fridolin , gew . Telegraphenar-
iter von Jsenburi ; OB . Horb,
l, Johann Sottlicb , vcrh . Briefträger,
>er, Otto , led. Sattkergehtlfe,
leider , Joh Gottlirb verh . Fuhrmann,
zmann , Michael Gottlieb , Gecklers
lefrau,
oarz , Gottlob , 17 I . alter Bildhauer¬
hilfe von Mötzingen,
enrath . Gottlob Friedrich , Tuchm.
itwe

Beihiuge « .
!, Elisabeths Katharine , ledig.

Ebhausen.
rar , Josef , verh Taglöhner,
jler , Johann Georg , Alt Löwenwirt.

Effringen.
dler , Johann Georg , Webers Ehefrau,
ler , Markus , Schusters Witwe,
zler , Johann Michael , Weber und
litwer.

Emmingen.
Hammer, Johannes , lediger Bauer

Jselshansen.
t, Johann Jakob , StetnhauerS Witwe.

Oberschwandorf,
relzle , Johannes , Taglöhner.

Pfrondorf.
Johann Georg , Bauer - Witwe .D

Rohrdorf.
-iS, Carl , GchreinermeisterS Ehefrau,
US, Carl , 65 I . alter !ed. Taglöhner,
:is , Johannes , vcrh Schretnrrmeister.

Rotfeldeu.
seitzer, Johannes , verh . Müllerknecht.

Schietingen.
le, Theresia , Papirrmachers Witwe.

Sulz.
n , Friedrich , Bauers und Farrenhal-
:S Witwe.

Walddorf.
I, Jakob , Daniel - Sohn , Bauer und
itwer,
, , Jakob Andreas , verh Weber,
1, Johann Martin , lediger Rechrn-
»cher

Wildberg.
ner , Joh . Christian , ledig Taglöhner
n Schwach , Baden.

«2. Jahrgang.

«scheint » glich
»it Ansnah« , der
Wann- «nd Festtag».

Preis vierteljährlich
hier 1 « tt Träger-
Ivhn1.« ^ ,t « » e»trtt.

«nd 10  kw Berkehr
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Amtliche-.
Die Schultheißeuämter

werden veranlaßt , dem Oberamt alsbald Anzeige zu er¬
statten , wenn polnische landwirtschaftliche Arbeiter
im Gemeiudebeztrk beschäftigt werden.

Nagold , den 12 . Februar 1908.

__ K. Oberamt Ritter.
Die Schnltheißenämter

wollen , sofern dies nicht schon geschehen ist, dafür sorgen,
daß gemäß Art . 62 Abs. 3 der Gemeindcordnung für den
Fall , daß die Verhinderung des Ortsvorstehers eine vorüber¬
gehende ist, oder die Bestellung eines Amtsverwesers sich
verzögert , von dem Grmeinderat ans seiner Mitte ein
ständiger Stellvertreter ausgestellt und nach Austritt
des Betreffenden aus dem Gemeinderat jeweils ein neuer
Stellvertreter bestellt wird , lieber die Belohnung des
Stellvertreters ist zugleich Beschluß zu fasse». Boa
der Aufstellung der ständigen Stellvertreter ist dem Ober¬
amt sofort nach der Wahl unter Aeußerung über die
persönlichen Verhältnisse und das Prädikat des Gewählten
Mitteilung z» mache « , vergl. § 59 Abs. 4 der Vollz.
Vers , zur G .-O.

Bemerkt wird , daß der Gemeindepfleger nicht als
ständiger Stellvertreter des Ortsvorstehers ausgestellt
werden kann , vergl . 8 61 letzter Abs. der Vollz .-Verf für G .-O.

Nagold , den 13 . Februar 1908.
K. Oberamt . Ritter.

An die Gemeindebehörden.
Nachdem die Minist .-Verfügung vom 2 . Juni 1875

betr . die Gehalte der AmtSkörperschafts - und Gemeiude-
dieuer (Reg .-Bl . S . 316 ) am 1. Dez . 1907 außer Kraft
getreten ist, kommen die in 8 4 dieser Verfügung für die
Gemeindepfleger festgesetzten Einzngsgebühre « mit
Beginn des Rechnungsjahrs 1908/09 in Wegfall . Die
Gemeindebehörden werden daher veranlaßt , dafür Sorge
zu tragen , daß die Gehaltsbezüge der Gemeinde¬
pfleger in der Weise neu geregelt werden, daß die Ge¬
bühren , welche bisher für den Einzug der Staats -, Amts¬
körperschafts - und Gemeindesteuern , sowie der sonstigen
Abgaben ans der Gemeindekasse verwilligt waren,
aufgehoben werden und an deren Stelle den Gemeinde¬
pflegern ein fester Gehaltsteil verwilligt wird.

Der Bezug derjenigen Gebühren , welche der Gemeinde-
Pfleger bisher ans fremde « Kassen für den Einzug der
Brandschadensumlagen , der Beiträge zur landwirtschaftlichen
Berufsgenofsenschaft , der Viehseuchevbeiträge und der
Wandergewerbeausdehnungsabgabe erholten hat , kommt
diesem auch künftig zu, soweit nicht htesür nach Art . 105
Abs . 3 letzter Satz der G .-O . ebenfalls ein fester Gchalts-
teil ausgesetzt wird.

Die Neuregulierung hat mit dem I . April LSV8
in Wirksamkeit zu treten.

Der die Neuregelung enthaltende Beschluß der Ge-
meindekollegien sollte auch eine Bestimmung darüber treffen,

io welchen Fällen amtlicher Verrichtungen der Geimdepfleger
ein Taggeld aus der Gemeiodekaffe erhält.

Die Neufestsetzung der Gehaltsbezüge bedarf nach Art.
49 Z . 11 der G .-O . der Zustimmung des Bürgeraus¬
schusses. Soweit in Gemäßheit des Art . 190 Z . 1 der
G .-O . die Genehmigung des Bezirksrats einzuholen ist,
find die betr . Beschlüsse hteher vorzulegen.

Nagold , den 12 . Februar 1908.

_K . Oberamt . Ritter.

Beka « nt « achung,
betr . Feldbereinignng anf Mark « « - Wart.

Am Donnerstag , den SV . März d . Js . findet
von vormittags 1 « / . Uhr an auf dem Nathans in
Wart die Besitzstands - « nd EinschätznugStagfahrt
für die in Ausführung begriffene Feldbereinignng anf
Marknng Wart statt

Hiezu werde « alle beteiligten Güterbefitzer .mit dem
Bemerken eingeladen , daß etwaige Einwendungen gegen die
Besitzstandsanfnahme und gegen die vorgeuommeue
Schätzung bei Ausschlußvermeidung bis zur Tagfahrt bei
der VoUzugskommisfion oder in letzterer selbst vmzabringen
find und daß gegen die Versäumung rechtzeitigen Vorbringens
solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht stattstndet.

Die betreffenden Akte«, der Situationsplan mit den
eiugezeichneteu Eigentums - «nd Bonitierungsgrenzen , die
Bouttierungsprotokolle , das Bouttieruugs Verzeichnis , das
BefitzstandSregister und das Verzeichnis über die ermittelten
Werrserhöhungeu und Verminderungen find zur allgemeinen
Einsichtnahme auf dem Rathause in Wart bis zum L « .
März l . JS . aufgelegt.

Die Mitglieder der VollzugSkommisfion find auf Ver¬
langen bereit auf dieser Tagfahrt das von ihr eiugehalteue
Verfahren mündlich des Näheren zu erläutern.

Nagold , den 13 . Febr . 1908.
K. Oberamt . Ritter.

Seine Königliche Majestät haben am 27. Jan ds . I «. aller¬
gnädigst geruht , dem bisherigen StaatSstraßenwärter Christian
Rothfuß  in Bescnseld . OderamtS Frrudenstadt die silberne Ver¬
dienstmedaille zu verleihen.

Die lebrnslängliche Anstellung der Lehrerin Luise Ruoff  von
Nieder -Reuthin an der FrauenarbritSschuIe in Heilbronn ist vom
K. Gewerbeoderschulrat am 3. Februar d. I . bestätigt worden

AocMKHe Asöerficht
Erzbischof Adert und Pfarrer Grandtnger.

Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten " melden , hat der
Erzbischof Abert von Bamberg dem Pfarrer Grau¬
dinger heftige Vorwürfe  über seine bisherige Betei¬
ligung au der Parteiarbeit der Liberalen gemacht , namentlich
wegen der Abhaltung einer liberalen Wählerversammlung
in dem bisher von den Liberalen behaupteten Germersheim.
Pfarrer Graudinger soll nach den Wünschen des Bamberger
Bischofs fernerhin nicht mehr mit der liberalen Fraktion

im Abgeordnetenhause zusammeugeheu , namentlich smottt eS
sich um die Schulfrage handelt . (Mpst .)

Die zweite sächsische Kammer genehmigte gestern
die Aufhebung der über die Erbschaftssteuer erlassenen Ge-
setze. ES handelte sich hierbei um die Anpassung der säch¬
sischen Erbschastssteuergesetze an die neuen für das Reich
erlassenen Bestimmungen . Ferner wurde eine Aeuderuug
des Gesetzes über den Urkundeustempel angenommen.

Der Schweizer BnndeSrat hat nähere Erkun¬
digungen über die Stellung des der Schweiz zugedachte«
Finanzinspektors von Kreta eingezogen . Daraufhin ist ihm
das von der kretischen Nationalversammlung angenommene
Gesetz über die Reorganisation der Finanzen im Wortlaut
mitgeteilt worden . Nach diesem Gesetz wird der schweizerische
Inspektor den Titel „ Geueralinspektor der kretischen Finanzen"
tragen und ausgedehnte Vollmachten besitzen. Mit den ihm
untergebenen Inspektoren zusammen bildet er den Rechnungs¬
hof , dessen Mitglieder für eine fünfjährige Amtsdauer ge¬
wählt und während dieser Zeit unabsetzbar find . Dem
Generaliaspektor steht ein Veto gegenüber allen Ausgaben
zu, welche die bewilligten Kredite überschreiten . Sein Veto
kann nur annulliert werden durch einstimmigen Beschluß
des Rechnungshofes im Einverständnis mit dem Ministerrat
und dem Generalkommissar für Kreta . Der Bundesrat
wünscht noch gewisse persönliche Garantien zu Gunsten des
Generalinspkktors zu erlangen , bevor er zu einer Wahl
schreite. — Die Schweizer Presse verhält sich zu diesem
neuen internationalen Jnspektorat angesichts des zweifel¬
haften Erfolgs des Marokko -Jnspektorats sehr kühl.

In der ungarische « Delegation beschäftigte mau
sich in den letzten Tagen eingehend mit Deutschland . Der
Delegierte Kenety besprach das preußische Enteignungsgesetz
und drückte die Hoffnung aus , daß man in Berlin von der
Vollziehung dieser in der ganzen Kulturwelt verurteilten
Maßregel Abstand nehmen werde . Delegierter Rakovszky
erklärte , daß er Anhänger des Dreibundes sei, doch mit
dem Vorbehalt , daß Ungarns Interessen gewahrt werden:
er bezeichnet! die Haltung Italiens , wo unlängst in der
Kammer die Eventualität eines Krieges zwischen Italien
und der Monarchie erörtert wurde , als zweifelhaft . Der
Dreibund verpflichte die Monarchie gegenüber Deutschland,
sich jeder Kundgebung zugunsten der Polen zu enthalten.
Delegierter Medakovitsch (Kroate ) findet das Vordringen
Deutschlands gegen die Adria sehr bedenklich und meinte,
der Dreibund v̂erpflichte die Monarchie nicht , diesen Ver¬
suchen einer Expansionspolitik tatenlos zuzuseheu . Der
Serbe Bubic und der Kroate Viukovik sprachen sich heftig
gegen den Dreibund aus und beklagten sich darüber , daß
Oesterreich im Schlepptau der Berliner Politik gefühlt wird.
Ugron sprach seine Befriedigung darüber aus , daß die
Politik des Freiherrn von Aehrenthal selbständiger von
Berliner Einflüssen geworden sei. Im übrigen traten die
magyrrischen Redner für den Dreibund ein. — Auch in
der österreichischen Delegation zeigte sich eine deutschuufreund-
liche Stimmung , die zum Teil in heftigen Angriffen ihren
Ausdruck fand . Da diese fast ausschließlich von slavischer

Aus den Memoiren der Kaiserin Katharina 11.
veröffentlicht Eugen Zabel -Berlin im Fcbruarheft von Vel-
hagen u . Klastngs Monatsheften eine Fülle von bisher
unbekannt gebliebenem Material . Sehr amüsant ist die
Schilderung ihrer ersten Reise nach Petersburg und ihr offe¬
nes Urteil über ihren Gemahl . Als ihre Mutter , eine ge¬
borene Prinzessin von Holstein -Gottorp , im Februar 1744
mit der Tochter nach Petersburg kam, lernte fie eine Stadt
kennen, die erst vierzig Jahre vorher von dem großen Re¬
formator in den Sümpfen und Wäldern der Newamündung
durch einen übermenschlichen Gewaltakt begründet worden
war . Von der Pracht , mit der uns die Residenz des Zaren
jetzt entgegentritt , war damals noch nichts zu spüren . Die
Reise bot Schwierigkeiten , wie sie gegenwärtig kaum mit
einer Expedition durch die Mongolei verbundeu sind. Ka¬
tharina kam dorthin mit einer Ausstattung , mit der sich in
unseren Tagen keine Dame der guten Gesellschaft für eine
sechswöchige Badereise zufrieden geben würde . In ihren
Koffern befanden sich höchstens drei oder vier Toiletten , die
für das Leben an einem Hof ausreicheu sollten , wo man
gewöhnt war , einen asiatischen Luxus zu entfalten . Ihre
ganze Wäsche bestand aus einem Dutzend Hemden . Sie
stürzte sich in Schulden und galt bald für eine unerhörte
Verschwenderin , weil sie den Charakter der Russen richtig
erkannt hatte und nicht kleinlich war , sondern den Rubel
rollen ließ . Mitten in der Nacht stand fie auf , setzte fich
ohne Schuhe und Strümpfe vor ihren Schreibtisch und

lernte Russisch. Der Großfürst , den fie heiraten sollte , war
ein kränklicher , blaß aussehkuder Mensch , der bald darauf
die Pocken bekam und dadurch noch mehr entstellt wurde.
Sein Hauptvergnügen bestand darin , mit seinen Kammer¬
dienern zu trinken oder Puppen tanzen zu lassen . Vierzehn
Tage nach der Hochzeit , die im Herbst 1745 erfolgte , er¬
klärte er Katharina , daß er in eine Ehrendame der Kaiserin
verliebt sei. In seinem Zimmer ließ er ein Marionetten¬
theater errichten und galb alberne Vorstellungen , zu denen
er die Hofgesellschaft einlud . Einmal trachte er fich den
Spaß , Löcher in eine geheime Tür zu bohren , um seine
Mutter , die Kaiserin , im Nebenzimmer beobachten zu können,
währeno fie mit ihren Vertranten sich Tafelfreude » und
anderen Genüssen hingab . Er ließ Bänke und Stühle vor
die durchlöcherte Tür rücken und rief an die 20 Personen
aus seiner Umgebung herbei , damit fie ebenfalls durch die
Oeffnungen blicken möchten . Die Kaiserin wurde wütend,
als fie davon erfuhr , und nannte den Großfürsten , der fie
im Schlaftock und mit der Nachtmütze in , der Hand ver¬
gnügt lächelnd begrüßte , als ob nichts geschehen sei, einen
dummen Jungen . Als er sich stotternd zu entschuldigen
versuchte, fiel ein Hagel weiterer Beschimpfungen auf den
Aermsten nieder , der sich einbildete , zum Herrscher über das
russische Reich bestimmt zu sein. Um fich darauf vorzube-
reiteu , bildete er aus seinem ganzen Gefolge vou den Kam¬
merherren und Adjutanten bis zn den Dienern , Jägern und
Gärtnern eine Kompanie , di : er lärmend eiucxrrzierte , wäh¬
rend der Korridor seines Hauses alS Wachtstube diente.
Ein ebenso großes Vergnügen fand er darin , eine Meute

Hunde durch die Zimmer zu Hetzen. Im übrigen war er'
wie die Verfasserin der „ Memoiren " mit einer ihrer köst¬
lichen Wendungen sagt , „ diskret wie ein Kanonenschuß " ,
indem er alles , was ihm durch den Kopf ging , dem ersten
besten erzählte , ohne zu überlegen , mit wem er sprach.
Währenddessen ging Katharina vorsichtig und klug wie eine
Sirategin vor , um im stillen überall an Einfluß zu ge¬
winnen . Sie verschlang alle Bücher , die ihr in die Hände
kamen , zollte ihrer kaiserlichen Schwiegermutter , deren Laster
fie durchschaute , äußerlich große Verehrung . Der Groß¬
fürst aber fuhr fort , seine Hunde zu prügeln oder sich mit
seinen Kammerdienern zu betrinken . Sein Tisch war un¬
aufhörlich mit Soldaten , Puppen und anderen Spielsachen
bedeckt. Einmal war ihm eine Ratte über die Wälle einer
aus Pappe geklebten Festung gesprungen und hatte zwei aus
Zunder verfertigte Schtldwachen aufgefrefseu . Der Groß¬
fürst ließ die Ratte nach dem Kriegsgesetz zum Tode ver¬
urteilen und in der Mitte seines Zimmers aufhüngen und
wurde wütend , als Katharina über diese Hinrichtung , die
von ihm ganz ernsthaft gemeint war , höhnisch zu lachen
anfing . Ans Brlhagen u. Staffings Monatsheft ».

Eine Blüteulese vou Haudwerker -Aussprücheu über

die Fortbildungsschule.
„Den Unterricht , wie er in der Fortbildungsschule er¬

teilt wird , halten wir für unnütz ; wir verlangen mehr prak¬
tischen Unterricht ." — „ Ich halte Lehrwerkstätten nicht nur



Seite kamen, wird man fie nicht gar so tragisch zu nehmen
haben.

Die Adelsversammlnug iu Moskau beschloß,
e ne Adreffe an den Zaren zu senden, des Inhalts, daß
n r ein selbstherrschcnder Zar Rußland aus seiner
jetzigen Lage führen könne. (Mpst.)

Die Tufragiste» iu Land»» unternahmen heute
nachmittag nach einer Sitzung in der Caxton-Halle einen
abermaligen Ansturm auf das Parlament , wurden
ab;r von der Polizei zurückgeschlagen. Zehn Frauen wurden
verhaftet. (Mpst.)

Der spauische Miuisterrat hat ein Gesuch der
französischen Regierung um Entsendung eines größeren
spanischen Truppenkontingents nach Marokko abgelehnt.

Iu Lissabon fand am Mittwoch unter dem Vorfitz
des Königs Manuel ein Staatsrat statt, der seine
Zustimmung zur Begnadigung der wegen Meuterei im
April 1906 bestraften Matrosen gab und damit einem be¬
sonderem Wunsch des Königs, seine Regierung mit einem
ihm verfassungsmäßig zustehenden Gnadenakt einzuleiten,
entsprach. Am Nachmittag nahm der König im Schlöffe
von den Serkadetten, als seinen früheren Kameraden, Ab¬
schied. Eine der Abfichten der Regierung ist, den Cortes
den Vorschlag zu machen, die Polizei iu Lissabon neu zu
gestalten. Die Frage, an welche« Tag der König den
Cortes den Eid leisten wird, ist noch nicht bekannt.

Der Schah vo« Perfie» hat einen jährlichen Zu¬
schuß von 50000 ^ für die deutsche Schule in Teheran
auf die Dauer von 25 Jahren bewilligt. — Zu den perfisch¬
türkischen Streitigkeiten wird gemeldet, daß Saudschpulak
von den Türken noch nicht geräumt sei. Prinz Ferman
trifft Vorbereitungen, um einen Ueberfall auf Miandoab,
den er seitens der Kurden erwartet, abzuwehren.

Die chinesische Regierung hat zur Beseüigung
der zwischen Chinesen und Mandschus bestehenden Gegen¬
sätze jetzt einen neuen Schritt getan. Der Kaiser hat
einer Denkschrift seine Zustimmung erteilt, welche die Mand¬
schus hinsichtlich von Strafen auf gleiche Stufen mit den
Chinesen stellen will. Die besonderen Richter für Mand¬
schus sollen danach künftig in Wegfall kommen und Mand¬
schus von denselben Gerichtshöfen abgenrteilt werden wie
Chinesen.

Zn« Fall Schnitzer.
Professor Dr. Schnitzer in München teilte gestern

am Schwarzen Brett der Universität mit, daß er für den
Rest des Semesters beurlaubt sei und deshalb seine Vor¬
lesungen einstelle.

München. 13. Febr. Wie die Allg. Ztg. von zu¬
ständiger akademischer Sette hört, Hai Dr. Schnitzer auf
eigene Faust ein Urlaubsgesuch eingereicht und dabei ein
ärztliches Zeugnis darüber vorgelegt, daß er an nervöser
Herzstörung leide. Die Kundgebung, die die Studenten ihm
heute früh darbrachten, war durch die Meinung veranlaßt
worden, daß der Urlaub Dr. Schnitzers ein unfreiwilliger sei.

(Mpst.)
Wiedereinführung der Rückfahrkarte».

Plane«, 13. Frbr. Aus einer gestern staatgehabteu
Sitzung des Eisenbahnrats teilt die Handelskammer mit,
daß in nächster Zeit auf allen deutschen Bahnen die Wieder¬
einführung der Rückfahrkarten mit tägiger Gültigkeit be¬
vorstehe. Außerdem hat die Generaldireltion der sächsischen
Eisenbahnen in absehbarer Zeit die Wtederaufhebung der
Fahrkarteusteuer iu Ausficht gestellt.

Die italienische Ka« « er zn« italienifch-
abeffinische» Zwischenfall.

Ron», 13. Febr. Auf verschiedene Anfragen bezüglich
des Zwischenfalls von Berdali erklärte Tittoni, er zolle
den dort gefallenen italienischen Offizieren Bewunderung.
Meuelik habe die Bestrafung aller Schuldigen versprochen.
ES muffe aber das Ergebnis der amtlichen Untersuchung
für überflüssig, sondern auch für gefährlich. Soweit ich
die Verhältnisse des Handwerks überblicken kann, find Lehr¬
werkstätten nicht geeignet, unserem Handwerkerstand förder¬
lich zu sein." — „Wir find gegen jeden Zwangsunterricht;
wir wünschen, daß man die Jungen solange in der Schule
behält, daß, wenn fie in die Lehre kommen, der Meister
daun nicht nötig hat, fie iu die Schule zu schicken." —
„Es wäre zu wünschen, daß in jedem Ort, wo ein Lehrer
ist, auch eine Fortbildungsschule errichtet wird und daß die
Regierung die Sache unterstützt." — „Wir würden eS lieber
sehen, wem die Lehrlinge nach Beendigung der Arbeitszeit
anstatt während dieser zur Schule gehen müssen." —»Wir
wollten unfern Lehrlingen gern die nötige Zeit zum Besuch
der Fortbildungsschule geben, wenn Fachklaffen mit Fach¬
unterricht eingerichtet würden." — „Ja der Fortbildungs¬
schule lernen die Jungen allerlei Schlechtigkeiten: was der
eine nicht weiß, das weiß der andere, weg mit der Fort-
bildnngsschule!" — „Ich halte die Fortbildungsschule für
ein höchst segensreiches Institut; denn ein 15-, ein 16jähr.
Bursche bedarf erst recht eines erzielichen Einflusses. Wir
Meister haben keine Zeit, unS darum zu kümmern!" —
„Wir brauchen keine Fortbildungsschule; denn das Hand¬
werk kann der Lehrling doch nur in der Werkstatt nud bei
einem tüchtigen Meister erlernen." — „Unsere Lehrjuugen
haben in der Fortbildungsschule Gelegenheit, sich soviel
Kenntnisse und Fertigkeit anzueigneu. daß mancher einsich¬
tige Meister bedauern wird, in seiner Jugend nicht auch diese
Gelegenheit gehabt zu haben." — „Wozu Fortbildungs¬
schulen? Wir haben es ohne Fortbildungsschule zu etwas

abgewartet werden. Der Minister gab dann eine Dar¬
stellung der Verhandlungen und Abmachungen zwischen
Meuelik und dem italienischen Geschäftsträger in Addis
Abeba.

Ans Marokko.
Köln, 13. Febr. Der Kölnischen Zeitung wird aus

Tanger gemeldet, am 9. ds. Mts. fand in Msamsa eine
Zusammenkunft zwischen dem General d'Amade und
einem bei der Mahalla Muley Hafids weilenden
Franzosen, sowie Dr. Holzmann als Abgesandter Muley
HafidS statt, die von 200 Rettern begleitet war. Dieser
Zusammenkunft find Verhandlungen zwischen dem franzö¬
sischen Konsul in Casablanca und dem vorerwähnten bei
Muley Hafid weilenden Franzosen vorausgegangen.

(Mpst .)

ParliAMsrische Nachrichtes.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 6. Februar.
Pensions- und Hinterbliebenen-Versichernng der

Privatbeamten.
Schack(w. Vg.) bringt die Wünsche der Handlungs¬

gehilfen zu diesem Gegenstand zum Ausdruck.
Potthof (frs . Vg.) Ebenso wie der Abgeordnete

Mugdan würden auch seine Freunde jedenfalls dem Anträge
von Richthofen zustimmen. Sie wollten aber nicht, daß die
Versicherung etwa nur für die oberen Klassen gemacht
werde, fie wollten vielmehr ein einheitliches Werk schaffen
und da sei es doch fraglich, ob nicht 10°/° G.samtbeitrag
zu hoch sei. Seine Freunde wollten nicht die Jnvaliden-
Berficherung nun auch noch auflösen in eine Reihe von
Stand̂ Versicherungen. Sie wollten vielmehr einen orga¬
nischen Zusammenhang aller versicherten Arbeiter und Pri-
vatbeamten Redner bittet den Staatssekretär, die verspro¬
chenen Grundzüge möglichst bald zu veröffentlichen und
zugleich Zahlen vorzulegen, die einen Vergleich ermöglichen
zwischen den Konsequenzen der Vorschläge der Mehrheit
und der Minderheit und endlich möge eine gemischte
Kommission über diese Grundzüge beraten.

Lehmann (S .) begrüßte es, daß die Notwendigkeit
der Privatbeamtenverstcherung endlich von allen Parteien
eingesehen werde.

Der Antrag Richthofen wird einstimmig angenommen.
Bearbeitung des Antrages Prinz Schönaich-Carolath:

die Regierung um möglichst baldige Vorlegung eines Gesetz¬
entwurfes behufs Regelung des Automobilwagenverkehrs
zu ersuchen und zwar mit möglichster Berücksichtigung der
m der vorigen Session von der betr. Kommission in erster
Lesung gefaßten Beschlüsse.

Prinz Schönaich-Carolath (N .) Im vorigen Früh¬
jahr habe er dieselbe Resolution hier begründet. Seine
Freunde verlangten einen größeren Schutz als bisher für
die Fußgänger und überhaupt für die Menschen, die
nicht selbst ein Automobil halten können. Notwendig fei
ein Prüfungszwang für die Chauffeure und eine bessere Aus¬
bildung derselben. Tie Hauptsache sei verminderte Ge¬
schwindigkeit. Redner erörtert dann die Automobilwettfahrten
und bittet die Regierung auch diesem Gebiete ihre Aufmerk¬
samkeit znzuwendeu.

Staatssekretär Nt eberding.  Die Regierung habe
mit einer neuen Vorlage gewartet, solange bis die neue Ver¬
kehrsordnung im ganzen Reiche dvrchgeführt sei und bis
das Resultat der Erwägungen pro 1906/07 vorliege. Diese
Statistik habe uns die Ueberzeugung verschafft, daß ein
Gesetz notwendig ist und daß die neue Verkehrsordnung
nicht so gewirkt hat, daß von dem Gesetz Abstand genommen
werden könnte. Borgekommen seien in dem Jahre 4931
Unfälle. Von den Schuldigen find 889 ermittelt. Verletzt
wurden 519 Personen, getötet 175. Bor Bekanntwerden
dieses Resultats hat der Reichskanzler das Reichsjustizamt
mit der Ausarbeitung eines neuen Gesetzes beauftragt.
Der neue Entwurf ist bereits der preußischen Regierung
mitgeteilt worden. Wir wissen auch bereits, daß seitens
derselben wesentliche Bedenken entgegen stehen. Der Eut-
gebracht; mögen unsere Lehrjuugen auch sehen, wo fie bleiben."
— Erfolge find nur selten von Zufälligken abhängig; wohl
dem, der sich durch eine gediegene Schulbildung die Chancen
zu Erfolgen verbessert. —„Wir Meister müssen dagegen
protestieren, daß uns die Lehrjangen durch die Fortbild¬
ungsschule aus der Arbeit gerissen werden; die Schule
kommt uns nicht für den Schaden aas." — „Es zeugt von
wenig Standisiaterefse, dem Nachwuchs im eigenen Beruf
die Möglichkeit zur Erlangung einer Fachbildung zu ver¬
sagen; eS zeugt aber auch von wenig Klugheit,denn noch nie¬
mals hat ein ungeschulter Arbeiter mehr geleistet als ein
praktisch und theoretisch geschulter."

Die Unglückszahl1» Der bei abergläubischen
Leuten noch bestehende Aberglaube, der sich an die angebliche
„Unglückszahl" 13 knüpft, hat nunmehr auch eine polizei¬
liche Weihe erhalten. In dem pommerschen Städtchen
Treptowa. R. sollten die Häuser zwecks Schaffung einer
größeren Ueberfichtlichkeit andere Nummern erhalten. Ein
Hausbesitzer, der die Nummer 13 für sein Grundstück er¬
hielt, verweigerte die Anbringung der Unglückskummer.
Die städtische Poltzeiverwaltung erkannte, nach der„B. Z.
a. M.", an, daß der Mann nicht dazu gezwungen werden
könne, die Nummer 13 anzunehmen und wandle sich in
ihrer Bescheidenheit an den Besitzer des Grundstückes Nr.
14 mit der Anfrage, ob er nicht geneigt wäre, ihr die„13"
abzunehmen. Da die Polizei auch dort keine Gegenliebe
fand, beschloß die Behörde, in der Straße die Nummer 13
anszulasseu. Nach der Hausnummer 12 folgt demnach 14.

Wurf wird dreierlei Bestimmungen enthalten: 1. über die
zivilrechtliche Haftung für Schaden an Leib und Leben,
2. über die Voraussetzung der Erlaubnis als Chauffeur zu
fahren und über die Entziehung der Erlaubnis, 3. straf¬
rechtliche Bestimmungen, da die polizeilichen stch bisher als
nicht ausreichend erwiesen hätten. — Sobald der Entwurf
dis preußische Staatsregierung passiert haben wird, wird
er an den Bundesrat gelangen und er hoffe, daß der Ent¬
wurf auch bald an da« Hans gelangen könne.

Gröber (Z .) befürwortet einen Abänderungsantrag zu
dem Anträge Prinz Carolaih, in dem die Anforderungen
in dem neuen Gesetz in verschiedenen Punkten näher prä¬
zisiert werden.

Der Antrag Gröber sowie der Antrag Carolaih ge¬
langen zur Annahme.

Tages -'Aeuigkeiten.
ALS EtM Md Laüd.

Nagold , 14. Februar.

Vom Rathaus. Gemeknderatssttzimg vom 12. Febr.
1908. Die Holzverkäufe, welche folgendes Resultat er¬
gaben: Stangenverkauf im Galgenberg 105°/-, des Revier¬
preises, im Schlag Herrenwäldle im Durchschnitt

beim eichenen Holz aus 1 Rm. Scheiter 19 ^ 80 ^
1 Rm. Prügel 12 ^ 80

„ aspenen Holz pro Rm. 7 ^ 80
„ Nadelholz „ „ . . . . 10 57
„ Laubreis pro Hundert . . . . 15 22 ^
„ Nadelreis„ „ . 14 ^ 90 iZ

werden genehmigt. — Ein Baugesuch des I . Mayer,
Kronenwirts bete, den Anbau einer Brauerei und eines
Wohnhaases an sein Keüerhaus wirdK. Oberamt zur Ge¬
nehmigung empfehlend vorgelegt; soweit eine Dispensation
von der Erhaltung ortsbaustatntarischer Bestimmungen er¬
forderlich ist,wird solche gleichfalls zur Genehmigung empfehlen.
— Die Abrechnungen mit der Firma LuitpoldL Schneider
in Stuttgart über die Herstellung der Brückenbauten beim
Schiff und bei Schnabels Wehr an der Waldach haben zu
keinen Beanstandungen geführt. Bis auf einen kleineren
Betrag, welcher wegen Beseitigung einer unerheblichen Wrffer-
durchlässtgkeit zmückbehatteu wird, werden die Guthaben
der Firma zur Zahlung angewiesen. — Einige Bürger¬
aufnahmegesuche werden genehmigt. — Das Diplom für
20jährige treue Dienstleistung bei der freiwilligen Feuer¬
wehr erhält ferner Friedrich Weinstein,  Schneider
gleichfalls mit dem Rechte, am Geburtsfest Sr. Majestät
des Königs am Festesten aus Rechnung der Stadt teilzu¬
nehmen. — Der Pachtvertrag mit Schullehrer Hang über
ca 3 s.r Gras- und Baumgarten bei der Turnhalle um
jährlich 30 wird auf wettere 10 Jahre verlängert, dabei
übernimmt die Stadt die Wiederherstellung nnd Unterhaltung
des Zauns. — Behufs Aussetzung von Prämien bei den
öffentlichen Prüfungen an den vereinigten Latein- und Real¬
schulen werden jährlich 20 ^ verwilligt. — Ein Gesuch
des G. Schweifte, Bäckers um Lösung des Pachtverhält¬
nisses bezüglich eines Holzplatzes iu der Nähe der Schiff¬
brücke, da ihm Holz gestohlen werde, wird genehmigt. —
Der nicht in Benützung genommene Eiskeller beim städtischen
Spital wird dem Spitals,elfter Gauß in stets widerruflicher
Weise zur Aufbewahrung von Futter überlasten. —
In die örtliche Steuersatzbehörde(Art. 32 der Sde.-O),
welcher der Ortsvorsteher von Amtswegen als Vorsitzender
angehört, werden die Gemeinderäte Buob und Raas gewählt.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Evangelischer Arbeiterverein. Im Saale des
Vereinshauses fand am Dienstag abend ein LiStbilder-
Bortrag von Herrn Pfarrer Sigwart  statt. Mit gespannter
Aufmerksamkeit folgte die Versammlung— der Saal war
bis zum letzten Platz besetzt— den klaren und anschau¬
lichen Schilderungen, welche der Redner, unterstützt durch
die Lichtbilder entwarf. Er führte seine Zuschauer vom
Hafen Jaffa (Joppe) herkommend hinein in die heilige
Stadt. Ein Rundgang und eine Besichtigung der verschie¬
denen Stadttore gab die allgemeine Orientierung für die
folgende Beschreibung der inneren Stadt, des heiligen
Tempelbezirkes und für die Ausflüge nach den umliegenden
und aus den Erzählungen des neuen Testaments so wohl
bekannten Orten. Die ausgezeichneten Lichtbilder vereint
mit den schlichten Beschreibungen gaben dem Beschauer ein
lebendiges und packendes Bild all dieser Stätten. Dem
Dank, der vom Verein zum Schluß des Bortrags dem
Redner ausgesprochen wurde, schloß stch gewiß jeder Zuhörer
von Herzen an; wir hoffen, daß solche Abende uns öfters
geschenkt werden möchten. _

Altensteig, 13.Febr. (Korr.) MöllerG. von Berneck,
der mit seinem Knecht Langholz führte, stürzte heute abend iu
der Nähe der Garrweiler Brücke vom beladenen Wage»,
so daß ihm von eine» Hinterrad das linke Bein abgrdrückt
wurde. Auch fiel er stch mehrere Zähne ein. Drei in der
Nähe beschäftigte Arbeiter führten den Verunglückten auf
einem Kanen nach Hause. Auffallenderweise ließ sich der
Verunglückte trotz dringenden Anratens am hiesigen Spital
vorbeiführrn, ohne die cmgebotene erste Hilfeleistung iu
Anspruch zu nehmen. _

Bollmaringe«, 10. Febr. Gestern kam der Gesang¬
verein von Hochdorf zum Besuch hieher tu den Gasthof
zum„Engel", woselbst stch auch der hiesige Cäzilienverein
etnfand. Eine heitere Stimmung entwick-lte sich, belebt
durch den Bortrag gemütvoller Lieder beider Chöre, humo¬
ristische Deklamationen Md Reden von einzelnen Sängern
und namentlich von Herrn Lehrer Gall  von Hochdorf
und Herrn Jonas Müller von hicr, wobei das freund-



nachbarliche Verhältnis beider Gemeinden besonders lobend
gerühmt wurde. (Schw. Mbl.)

Herreuberg, 10. Febr. In der Sitzung der burgerl.
Kollegien vom7. Febr. wurden dem Gemeinderat Sitz¬
unast aggeld er verwilligt in Höhe von 2 ^ für die
einzeln Sitzung. Für Sitzungen von weniger als 2 Stunden
Dauer, für außerordentliche Sitzungen, in welchem auch
der Bürger-Ausschuß nitwirkt, werden keine Taggelder ge¬
währt. Die dem Gememderat seither Ankommenden Ge¬
bühren fließen künftig in die Stadtkasft. Eine Gemeinde¬
satzung wurde erlaffen dahin, daß die Bürgerrechtsrrteilung
an andere als bereits3 Jahre hier wohnende und steuer¬
zahlende Nachsucher 15 ^ (seither 30 -̂ ) kosten solle, mit
Rücksicht auf die hier an das Wahl-Bürgerrecht geknüpften
Vorteile(Stiftungsgenuß. Grarialholz).

r. Stuttgart , 12. Febr. In die Realmatrikel des
Königreichs Württemberg sind gegenwärtig 16 Rittergüter
cngetragen, die sich zur Zeit nicht im Besitze württember-
gischer Adeliger befinden. Es find darunter Hohcndrrg
OA. Spaichiugen, das iw vergangenen Jahre die Gemeinde
SLörzingen gekauft hat. Neunkhausen bei Sulz, jetzt im
Besitze von Duttenhofer-Rottweil, Mührwgen mit Wiesen-
stettrn und drei weiteren Höfen im Oberarm Hord, sonst
Eigentum des Baron v. Münch, Md FilStck OA. Göp¬
pingen usw.

Stuttgart , 14. Februar. Bezüglich des Theater-
Neubaus auf dem Lcgionskasernenplatz erfährt das
Nene Tagblati, daß eine Verpachtung des Theaters an
Prof. Gerstmann noch nicht erfolgt ist, weil verschiedene
Bedingungen des erwähnten Pächte-s (so inZL.sondere die
Fertigstellung des Baus bis 1. Oktoberd. I .) von dem
baslcttendeu Architekten nicht erfüllt werden konnten. Im
Laufe dieses Frühjahrs wird das Theater zur Verpachtung
ausgeschrieben werden. Das Vorderhaus soll spätestens
bis 1. April 1909, der Theaterbau bis 1. Mai n. I.
beziehbar sein. Im Sommer wird das Theater einige
Monate der Operette, in der übrigen Zeit dem intimen
Lust- und Schauspiel dienen. 50 000^ des Aktienkapitals
find vom Komitee mit einigen anderen Herren fest gezeichnet,
der Rest von 150 000 ^ wird in den nächsten Tagen auf¬
gelegt. Sowohl bei den hiesigen Banken als auch bei
Notar Weigele, Königstraße 36, hier, werden von jetzt bis
inklusive 20. Febr. Zeichnungen angenommen. Im Interesse
des Kunstledens der Stadt und nicht zum mindeste« im
Interesse des Fremdenverkehrs ist zu wünschen, daß die
kapitalkräftigen Kreise der Stcdt durch Zeichnung von
Aktien das ans durchaus gesunoer Basis zu gründende
Unternehmen kräftig unterstützen. Bet der sich nach dem
Prospekt ergebenden Verzinsung des Aktienkapitals von 4'/-
bis 5°/, sei an einem Erfolg nicht zu zweifeln.

Stuttgart , 13. Febr. Die WeSerlinie der freiwil¬
ligen Feuerwehr hielt in dem zum Abbruch bestimmten Ver¬
waltungsgebäude der alten Gasfabrik eine interessante
Hebung ab. Der Zweck war, zu erproben, wie weit es
möglich ist, mit Rauchmasken in vollständig ranchgefüllte
Räume einzudriugen. Im Keller sowohl, als im Parterre
des Gebäudes wurden Feuer mit starken Rauch entwickeln¬
den Brennstoffen angezündet und nun versucht, in diese Räume,
geschützt durch Rauchmasken, einzudringev, um Lösch- und
Rettungsversuche vorzunehmen. Beides gelang vorzüglich.
Es wurde durch diese Uebnng der Beweis erbracht, daß es
möglich ist, mit den Rauchmasken in den mst letsendem,
dickem und qualmendem Rauch erfüllten Räumen ohne Ge¬
fahr für Leben und Gesundheit sich längere Zeit anfzn-
halten.

Die Maul und Klauenseuche ist in der Gemeinde
Birkach, Amtsobcramts Stuttgart und in Plieningen,
erloschen.

BerbaudStag der Maler Württembergs. Am
16. Februar findetm Heilbronn der kll. Württ. Landes¬
verbandstag der Malermeister statt. Obgleich ein großer
Teil der Kollegen sich dem Verbände schon angeschloffen
hat, hält sich doch noch eine beträchtliche Anzahl zu ihrem
eigenen Nachteil dem Verbände fern und es wäre zu wünschen,
daß diese die Gelegenheit benützten und au dieser Tagung
teilnehmen. Sie find alle herzlich willkommen und wird
jeder der den Verhandlungen auwohnt gewiß die Ueberzeugnug
gewinnen, daß der Anschluß nur Vorteile bringen kann.
AuS der sehr reichhaltigen Tagesordnung seiu. a. nur kurz
erwähnt: Verbesserung der Ausmaße der Malerarbeiten,
Submisstonssragen, Materialienuntersuchung, Schutzverband
gegen Streiks usw., alles Fragen die jeden einzelnen au-
gehen. Die Heilbronuer Kollegen rufen Allen, ob Verbands-
mttglied oder nicht, ein herzliches Willkomm entgegen. Die
Zeit ist günstig, sehe Jeder, daß er sich auf einen Tag für
Hellbronn freimachen kann, er wird es nicht bereuen!

Tuttliuge«. 12. Febr. Mit der LandeSverjamAlung
der württ. Wirte wird eine Ausstellung verbunden, die eine
größeren Umfang auuehmeu soll und die so gelegt wird,
daß das Pfingstfest in die Dauer der Ausstellung fällt.
Der Verband der Wirtsvereine hat zu diesem Zweck die
hiesige Turnhalle auf 14 Tage gemietet.

r. Nestlinge «, 13. Febr. Gestern abend verunglückte
beim Ausladen von Stangenholz in der Nähe des Hofgutes
Nebersberg(beim Mädchenfelseu) der etwa 60 Jahre alte,
verheiratete Bäcker Friedrich Haid von Pfullingen. Der
Verletzte ist, wie wir soeben hören, bald darauf seinen schweren
mneren Verletzungen erlegen.

r. Ochseuhauseu OA. Biberach, 13. Febr. Unsere
M sioch nicht einem Jahrzehnt erbaute Schmalspurbahn,
AE in Biberach von der Hauptbahn abzw igt und hier
AM . zeigt sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen und so be-
AMn denn die beteiligten Kreise, um die Regierung
U?. der Bahn in eine normalspurige zu veranlassen.
Mne Denkschrift, unterzeichnet von dem Eisenbahnkomilce

und von den bürgerlichen Kollegien, geht dieser Tage an
die K. Regierung nach Stuttgart ab. Eine Eingabe an die
Landstände wird Nachfolgen. .

Tübingen, 13. Febr. Schwurgericht. Strafsache
gegen den 28jähr. verheirateten GoldarbeiterJohann Kirch-
herr von Oberkollbach wegen gefährlicher Körperverletzung
und vorsätzlicher Kö perverletzunZ mit nachzefolgtem Tod.
Am Thsmasftiertag abends kam es in der Löwenwirtschast
zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf der Angeklagte dem
Holzhauer Joh. Krauß von Würzbach mit einem Backscheit
2 «streiche auf den Kopf versetzte, auch der Angeklagte wurde
schwer mißhandelt Ars dem Helmwege eilte dem Ange-
geklagtend.r 26jähr. Taglöhncr Jakob Krauß von Würz¬
dach mit einem armdicken Prügel nach, der Angeklagte riri
ihm z:r, er solle ihn gehen lassen, Krauß aber stützte ans
ihn los. der An-Magtc entriß dem Krauß den Prügel und
führte mit Heiden Händen einen so wuchtigen St-eich gegen
die linke Kopfseite tus Krauß, saß dieser bewußtlos zu-
sammeusarik, alsdann spnn-: der Angeklagte davon. Am
andern Morgen wurde Krauß ünsgefunden, cr starb bald
an den Folgen der Zertrümmerung de» linken Schläfenbeins.
Der Angeklagte machte Notwehr geltend; er verbüßt zur
Zeit wegen Körperverletzung eine Monatliche Gefängnis¬
strafe, er ist übersi-s wegen Körperverletzung schon bedeutend
vorbestraft. Nichr mit dem Prügel des Krauß, sondern
mit seinem eigenen Hakenst ck will der Angeklagte den Stretch
aber nur zur Abwehr geführt haben. Nachdem die Ge¬
schworenen die Frage aus Körperverletzung mit mildernden
Umständen bejaht hatten, wurde der Angeklagte unter Etn-
rechnuug obiger Strafe zu 3'/- Monate Gefängnisv rur-
teilt. Oberstaatsanwalt Dr. Elch vertrat die Siaa bchördr.
Rechtsanwalt Dr. Knödel vonNagold war Verlewst.er
und Kaufmann Votteler-Rentlingen Obmann der Geschworenen.

r. Stuttgart , 12. Febr In nichtöffentlicher Ver¬
handlung wurde dcc ledige Friseur August Heiler von
Binswangen OA. Neckar lulm w gcn Verbrechens wider die
Sittlichkeit zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Paris , 11. Febr. Welches ist der Preis der Waden
einer Schneiderin? Die vierte Kammer des Pariser Zivil¬
gerichts hatte diese etwas heikle Frage zu lösen, und noch
dazu, ohne den Gegenstand direkt besichtigen zu können.
Die in einem Welthause der Rne de ln Pair beschäftigte
Marie Renault war recht unvorsichtig in den Stall eines
Wagenvefitzers Namens GuSrin̂gekommen und hatte in der
Finsternis mir dem Fuße gegen einen Korb mir neugeborenen
jungen Hunden gestoßen, worauf die Hündin sie wütend
Ms Bein biß. Ihr Anwalt wollte geltend machen, daß
die junge Dame dadurch entstellt sei, und es schwer haben
werde, mit den zurückgebliebenen Narben einen Gatten zu
finden, weshalb eine Entschädigung von mindestens 1500 Fe.
angemessen erscheine. Der Gerichtshof erachtete, daß die
ästhetische Tragweite des Unfalls von dem Verteidiger sichtlich
übertrieben worden sei, uud erkannte nur auf eine Ent¬
schädigung von 500 Francs.

Deutsches Reich.
Berlin , 13. Frbr. Der Kaiser wohnte heute vor¬

mittag im Herrenhause der Sitzung des Landvirtschafts-
rates bet, in der Geheimrat Koch über Maßnahmen zur
Förderung der Viehzucht in Deutsch.Südwestafrika und zur
Bekämpfung der afrikanischen Viehseuchen Vortrag hielt.

Berlin , 13. Fcbruar. Das Denkmal Richard
WagnerS im Tiergarten zeigte heute, am 25. Todestag
des Meisters, reichen gärtnerischen Schmuck. Am
Fuß des Denkmals waren mächtige Kränze aus Lorbeer
und Rosen niedergelegt; eine Schleife trug die Inschrift:
„Dem großen Toten."

Bielefeld , 13. Febr. Hinzpcters Tagebücher
stad, wie entgegen Mitteilung einiger Blätter von hiesiger
Maßgebender Stelle versichert wird, sämtlich von ihm selbst
verbrannt worden. (Nach der Wests. Zig. sind nur einige
Kisten Akten und Beschreibungen verschiedenen Inhalts , die
in keiner Beziehung zu dem Königshause stehen, an den
Kaiser gesandt worden.

Rafierstreik. In einem Dorf deS oberfränkischen
Aischgrundes, wo der Bader den Rafierpreis um ein Fünftel
erhöhen wollte, streiken die Bauern nnd gehen lieber bärtig.

Ausland.
Jnnsbrnlk, 13. Febr. Durch eine gestern in Fusch

(Salzburg) uiedergegaugene Lawine wurden vier Per¬
sonen getötet und mehrere verletzt. Zwei Leichen wurden
geborgen.

In Smyrna ist in den Kasernen Typhus und
Genickstarre ausgebrochen.

Paris , 12. Febr. Prinz Eitel Friedrich von
Preußen machte gestern früh eine Automobilfahrt in dem
Wagen des BotschaftsattachesFrank durch Paris . Dcr
Prinz fuhr über die Place de la Concorde durch die Rne
de Revoli und die Rne de la Paix nach dem Invaliden-
dom, wo er von dem General Niox, dem Direktor dek
MuseumS, begrüßt wurde. Der einen Ztvilanzug tragende
Prinz fiel bet seiner Rundfahrt niemanden auf, und ließ
sich dann zur Grabstätte Napoleons führen, wo er lange
verweilte. Er nahm die Erklärungen des Generals Niox
mit dankbarer Aufmerksamkeit entgegen. Mittags fand dem
Prinzen zu Ehren ein Frühstück auf der deutschen Boisckail
statt, an dem die Herren des Gefolges und der Botschaft
teilnahmen. Die Abreise nach Berlin erfolgt um 1 Uhr
50 Minuten nachmittags.

Paris , 12. Febr. Der Fürst von Hohenzollern ist
aus Lissabon kommend, mit dem Süd-Expreß hier cinge-

troffen. Der Salonwagen des Fürsten wurde in den
Berliner Schnellzug eingestellt. Auf besonderen Wunsch
r>es Fürsten war aus dem Bahnhofe niemand zu seiner
Begrüßung erschienen. Gleichzeitig traf die italienische
Mission unter Führung deS Grafen von Turin aus Lissa¬
bon hier ein und wurde vom italienische» Botschafter emp¬
fangen.

London, 12. Febr. Ein Deutscher, v. Veltheim, der
von dem Mitglied der Johanmsburaer Firma Baruato
Brothers, Salomou Joel, schriftlich 12000 Pfund Sterling
unter Drohung, ihn im Weigerungsfall zu röten, verlangt
hatte, wurde heute zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Veltheim hatte 1896 in Johannesburg den Bruder Solomons
Wolf Joel, nach mehrfachen Bitten um Geld erschossen.
Veltheim erzählte sor Gericht, es habe 1896 zwischen ihm
und dem Chef der Firma Barnato Brothers eine g-Heime
Verbindung bestanden, um den Präs. Krüger durch Anstiftung
einer Revolution zu entfernen.

San Sebastian , 12. Febr. Aus Ferro! kommt die
Meldung von einer schweren Meuterei an Bord des englischen
Dampftrs Sir Albert. Die Haupträdelsführer wurden
auf Ansuchen des englischen Konsuls von den spanischen
Behörden verhaftet.

Belgrad, 12. Febr. Als der Kronprinz gestern das
Osfizicrskafino besuchte, verweigerten 19 Offiziere
ostentativ die Begrüßung . Obwohl dieser Vorfall das
peinlichste Aufsehen erregt, ist eine Verhaftung bis jetzt
nicht erfolgt.

Tokio» 13. Febr. Nach sechsstündiger erregter De¬
batte im Aügeordnetenhause, welche zu Lärmftenm führte,
wurde das Finanzbudget mit einer Majorität von 102
Stimmen angenommen.

New Aork, 13. Febr. Aus Psrtorico wird ge¬
meldet: Die Polizei beschlagnahmte 60000 Patronen
die für die Revolution in Santo Domingo bestimmt waren.

Newyork, 13. Febr. Die Erhebungen der Gewerk¬
schaften ergaben, daß beinahe 60 Prozent der Mitglieder
in Newyor! arbeitslos find.

Die Lage in Portugal.
Lissabon, 13. Febr. Ferreira äußerte sich zu einem

italienischen Korrespondenten: „Alles ist ruhig, wir können
mit unserem Werk zufrieden sein, selbst die äußersten Par¬
teien erkennen unsere Versöhnlichkeit an. Ich bin kein
Prophet und kann mich über die Zukunft nicht äußern, die
Anzeichen find jedenfalls gut. Die alte Kammer ist auf¬
gelöst, die Verfassung gestattet, sie zur Proklamation
der Eidesleistung des Königs einzuberufen. Die neuen
Wahlen anfangs April sollen die wahre Meinung des
Landes wiedecspiegeln. Franco war zu schwarzseherisch
veranlagt. Favoritismus ist überall vorhanden." lieber
das Programm befragt, antwortete er: „Ich habe kein
anderes Programm und keinen Ehrgeiz, als den Frieden
wieder einzusühren und den jungen König vorznberetten, die
Erfüllung der konstitutionellen Obliegenheiten auszusühreu.
Der König ist ungleich gereist und die Königsfamilie durch
den Schicksalsschlag durchläutert." (Mpst.)

4 W. EtaakSodlig. 1915
»V, . . I960 93.25
3 , . 8260
4 W. Crrditvrrein 191S 99.50
3'/, . 1912 92.20
3V, . ganzj ZinS 96 20
4 W>HWoth.-Banl verlosb.98.—
4 .. 1917 100 —
3'/, » verlosbare 93 20

S'/, W. Hypoth-Bank 1912 92 20
S'/, . IS 1V 94.—
3»/, Rentenanstalt 1St4 94,75
4 W. Bereinsbank verlosb. 98.50
4 . „ ISIS SS—
M/, „ „ 1910 94.50
4 Stadt Stuttgart ISIS SS —
»'/. . . 1SV8S1-

Stuttgarter Kurse vom IS . Februar 1SV8
99.75

Konkurs Eröff»«ugr«.
Albert Schwarz , Inhaber deS Hotcks Württemberg« Hof

in Heilbronn. — Moser , Josef, Schneider in Obernheim.

Auswärtige Todesfälle.
Stuttgart . Adolf Nanz , Revisora. D., 76I . — Reinhardt

Wlhrlmine, 64 I . — Adolf Schier , Privatier. — Zizelmann,
33 I . — Wilh. Rexer , Restaurateur, 64 I . — Kirchkeim I . S.
Koser . — « öppingen Ferd Baihinger , Oberamtspflegera D.,
67 I . — Rottendurg. Magdalena Kienzle , 81 I . — Lrutkirch.
Frl. Auguste Wendel , 37 I . — Reutlingen. Fritz Kempter , Bezirks-
baumschulinspektor. — Ulm Ernst Berg , Professor — Jagstseld.
August Br äuninger , Hotelbesitzer, 72 I . — Böblingen. Goltlieb
Jaiser,  Famenwärter_

Kartoffel.
Bet zahlreichen Untersuchungen, welche auf Versuchsstationen

in Darmstadt, Hage a. S . usw. über das Nährstoffbedürfnisder
Kartoffel anzestellt wurden, hat sich gezeigt, daß die Kartoffel ein
außerordenil ch groß»s Bedürfnis für Kali hat. Wenn d-her der
Kartoffelbauer grobe Ernten erzielen will, ist eS unerläßlich daß
er feinen Kartoffeln neben Stallmist und neben Phosphaten und
Stickstoffdüngern eine Kalidüngung verabreicht, und zwar in Form
von 42°/, Kalidüngesalz, wovon pro Morgen 1 Ztr genügt DaS
Kalisalz soll ungefähr 4 Wochen vor der Bestellung breitwürfig auf
daS Feld gestreut werden Der Erfolg der Düngung z igt sich schon
im gleichmäßigen Aufgehen der Pflanzen, in freudigerem Wachsen
derselbe!, in kräftigerer Krautbildung und auch die Farbe des Krauts
ist eine viel gesündere, als wenn eine Kalidüngungunterlassen wird.
Das Kraut bleibt lis in dm Herbst hinein grün und dadurch wachse»
die Knollen bis znr Ernte, während dies ohne eine Kalidüngung
nicht der Fall ist. Da- Kraut stirbt frühzeitig ab, und dadurch
können die Knollen sich auch nicht mehr weiter entwickeln. Wir sehr
durch da- Kali der Ertrag gesteigert wird, zeigt folgmder « ersuch:

Herr I . Kleiner z . Hirsch" in « bhausen OA Nagolk, teilte
s-in Kartoffelfeldin drci gleiche Teile, von welchen Parz I ungedüngt
lieb, Parz. II erbickt » 0 kg S PH. und 150 Lg Chilisalpetrr

und Parz III dieselben Mengen 8 . PH. und Chilisalpeter u->d noch
200 Lg 40°/, Kalisalz. Die Ernte wurde gewichtsmäßig festgestellt
und ergab pro d» folgende Zahlen: Parz. I 11»00 Lg, Par, . II
18 350 Lg. und Parz III 16 650 Lg Kartoffeln. Nach Abzug der
Düngerkoston eraab die Parz. II nur einen Rringewirn von 83
während Parz III, welche noch Kali erhielt, einen bedeutenderen
Reingewinn auszu we so- halte.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 7.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen ^

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



s . Amtsgericht Nkgrtt.
Am Handelsregister für Einzelfirme«

«d . I Nr. 162 ist heute bei der Firma «. » . laifer'sche »,chtz»«dl>», in
Nagaid. Inhaber Emil Zatser t» Nagold, eingetragen worden:

Der GeschäftsinhaberEmil Zaiser hat seinem Sohn tarl laifer
-rokira erteilt.

Den 13. Februar 1908.
_ Amtsrichter Schmid.

DieStatt-Semet»» Xagolt

am Moata - , den 17 . Febraar

Wchch -SkWj mi > NW
i« Distrikt Mittlerbergle Abt.Aendresle und
imDistrikt Galgeuberg Abt. Kohlplattenberg,
Ländlesberg«.oberer LeonhardSbera,und zwar:

6 Rm. Scheiter und 164 Rm. Prügel
Md Anbruch, 1000 Büschel Nadelreis
und 3 Laubreishaufen.

Zusammenkunft auf der alten Heerstraße beim Markungs-Grenz¬
stock Nagold-Unterjettingen nachmittagsLUhr . Beginn in Abt.Aendresle

VriWm-m
— auf 9 m 10 em Ablaß— sucht
zu kaufen
tarl Schwetkert, Fuhrmann.

ist zu haben, bei
Hermau« Müller,

Schuhmacher, Neue Straße.

Die Stadtgemeiade Ragold
MW- verkauft ŴR

Eichen-Stammholz und eichenes
und tannenes Keighoh und Keisich

am DievStag , de « 18 . Februar
i« Distrikt Killberg , Abteilungen Herrenwäldle, Dachsbau-Ebene,
Brunnenhäule und oberes Bochschlägle und zwar:

I. 40 Eichen mit zusammen 29 Fm.,
teilweise Schreiner- und Küfer-Holz,
meist aber Bauholz. Zusammenkunft
zum Eiche» - Stammholz -Verkauf
nachm. 1 Uhr auf der Killbergstraße
bei der alte» Birke.

II. 3 Rm. eichene Scheiter(Werkholz) Md 31 Rm. eichene Prügel,
44 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel, 500 Büschel Laubreis,
300 Büschel Nadelreis und 10 Haufen Laub- und Nadelholz-Putzreis.
Zusammenkunft zum Beigholz- und Reis-Berkauf nachm. SV«Uhr

auf der Killbergstraße oberhalb des alten Stundensteins beim ersten
Seitenweg in die Abteilung Dachsbau.

Okksu nnä von 1 äis H. LL.

Lüär7siuö. <p

Hel». I -»»»s . Zs»L«Ick.
Nagold.

Deckenpsron»

8itzi-Mi >i>M >WMkMs
am Mittwoch, den 19. Februar vorm. 9 Uhr
werden aus dem Gemeindewald 600 Stück Bau- und 350 Stück Hag¬
stangen meistens fichtene bei günstiger Witterung im Walde verkauft
Nachmittag- 1 Uhr auf dem Rathaus 670 Stück meist fichtenes
sehr schönes Bau- und Sägholz bis 26 m Länge mit 460 Fstm.
Am Donnerstag,d.20.Febr.von vorm.10 Uhr an

26 Stück schöne Eichen mit 50 Fstm.
bis 78 em mittlerer Durchm. und 174 St.
meist sehr schöne Bau-, Wagner- und Küfer-
eichen mit 70 Fstm. bei günstiger Witterung
wird im Wald verkauft.

«a . 80
M »tzi«ge«.

Nagold.

Nagold.

Milch
arm abgeben

Adolf Grüninger.

M » . SchllMtmi SiM.
HaaptvrrsümmlNug

am Sonntag den 16. Ieör . 1908
nachmittags L Uhr

i» Schwarzwaldbräuhans i« L8 tldßberg.

1. Vortrag des Herrn Larrdivirtschast- lrhrer - Strebe ! vH»
Leouberg über „rationelle Bewirtschaftung kleinbäuer¬
licher Betriebe".

2. Mitteilung des Jahresberichts 1907 und der Rechnungsergeb»
nifse 1907.

3. Verschiedenes.
Die Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirtschaft werde»

szu zahlreichem Besuche freundlich eingeladen.
Nagold, den7. Februar 1908.

Der Verein-Vorstand:
Reg.-Rat Ritter.

Umem«
Ein jüngererArbeiter

kann in 14 Tagen eintreten bei
Christian Stickel,

Schreiner.
Nagold.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Gottlob Bertfch,
Tchreiuermeister.

Nagold.
Einen ordentlichen

I Nächsten Samstag clen IS. pebr.
Luckol Im 4»» stii » ei8

tzrofie srrtiuckk-
Unterkrltllng

, - ^ statt, wozu wir unsere titl. pas-
Ä siven und aktiven Mitglieder mit
E Angehörigen freundlichst einladen.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 aZ. Damen fr«i. Masken
;und Kostüme sehr erwünscht.

Kafse»öfs»»«g V.8 Uhr. Anfang 8 Uhr.

«SA«LS»

Sohn
achtbarer Eltern nimmt in die Lehres

Wilh . Fischer,
Bäck r.

8
8

N« «vomliert jeäerreit »ul «l- ;
kkönlle unä biMgllt
lamüren-lSitzdiatt

I a «« a in großer Auswahl empfiehlt

Altenstetg.

Kochherde in jeder Größe
Kochösen«Mrhkrtt.lWM
Wegulier-Hefw
Sauerörand-Hefen
Mgel-Hefen ex «x
KausyattungsöaL-Hefen
Leim-Hefen
Aleischrauch-Hefen
Waschkessel, trausportabel

KaminpuHtüren
Hfenschirme
Koylenfüller
Ascheneimer
Wrennyotzkässen von Blech
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schweiuetröge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Nagold.
Ein älteres

Mädchen,
welches einfach bürgerlich kochenI
kann, findet bis 1. April Stelle in
ein Geschäftshaus nach auswärts.

Auskunft erteilt
Frau Luginsland,

Calwerstraße.

ÜkWs-tzM»
sowie chronische Katarrhe , fin-I
dm rasche Besserung durch vr.

8 »!»» So»
b»» 8. (Bestandt: 10°/»Alliumsast,
90°/« feinst. Zucker. In BeutelnL
25 u. 50 ^ u. in Schacht, u 1 bei
Kond. H. Laug , Nagold, in Wild-1
berg bei A. Frauer.

8
!
8
8

8 ftfeggenäorfer-Blätter8
MSmwcn» » reitüdrikt kür iiumor unä llmtü A
w viertclMrlw IS Nummern nur sl. r.— a>

Udormemeut bei »Nen Suärt»LN«ilunoen unä
p»S»na- tteL. llertrngen Sie eine örsttL-prode
«muver »« » verlrg, blünckcn, Lhcrtinerltr. 41

Kein Seluckltr äer Ltaät stlüncken
a »erllnnten, ckir in ilen «Lumen«er Ueärktton,

te «rui detinMickr. tnßera interessante Nur-
Ael- tnarreürmnnze« Ler Neggenaorfer-Slitter

in dcsseNiyen.
geöSnet. kimtritt Mr jeäennann frei! - Wg

, « -SS ES» >»ss >»r

8
.7^

8Io üuaou

LLulsr
oäer

D « IIIl » b « r
kür jeäe -Vrt kiesiZer 06er ausvArliger
OesctiLlte, bsbriken , Oruncistücke,

Oüter unc! Oevverbebetnebe

raubu. veacbiviegen
vtine Provision, >ir kein Lxent, 6urcl>
Nommen llavkf.
Verlangen8!e lcoslenkrelen Kesucd rvecks

vesicktjAunx unä Kückspracke.
lnkolsse äer.»uk meine Kosten, ln 9VVLei¬

tungen erscdeinenäen Inserated!astets mlt cn.
2500 KnpltnNrrLttlxen Keklektsnten aus ganr
veutscklsnä unä dlackdarstssten ln Verdlnäunx»
äaker meine enormen Lrkoixe, xILoreaäen unä
rnklrelclien Anerkennungen. ^-Me«vnternekmen mit elxenen vurenox
ln vresäen, t.elvrix, ttnnnover, KÜIa«/Itst.
unä Knrisrude(ö-äen).

Stern-
Oranqestsrni

^Blauster « /
!Rotstern t
Violetstern EeniGrünstern i ^ ! WVURl l

I BraUNsterN 1 Konsum

Norddeutschen Wollkämmereiund
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

1Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhalt
!, weist die Fabrik Grossistenu. Handlungen nach

IV. Württembergischr
Natelircui-Lotterik.

1. Hauptgewinn 15 OOV
Ziehung am 86 . Febr. 1V68.
Lose » 1 find zu haben bei
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